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Bei einem Besuche des Salzburger-Musenms, erregte eine 
ansehnliche Reihe von Adular-Krystallen aus dem Ob er -S u 1 z­
b ach thal e meine Aufmerksamkeit, da sie an die von Websky 
in seiner Arbeit „über die Streifung der Säulenflächen des 
Adular" 1 abgebildeten Zwillinge erinnerten. Es liegen hier in 
der That ganz ähnliche Fälle vor, wie die nähere Untersuchung 
ergab, zu welcher mir durch Herrn Professor E. Fugger in Salz­
burg freundlichst die Gelegenheit geboten wurde. 

Die durch volleudete Ausbildung und ihre Dimensionen 
bernerkenswerthen Krystalle wurden in jüngster Zeit an vier ver­
schiedenen Stellen im mittleren Theile des Ober-Sulzbachthales 
gefunden; zwei Localitäten, das Gamskar und das Sattelkar 
gehören dem das g·enannte Thal ostwärts vom Unter-Sulzbach­
thale scheidenden Kamme an, zwei andere, das Foisskar und 
die Westgehänge vom Krauserkar-Kopfe liegen westseits im 
Grenzzuge gegen das Krimlerthal. Von diesen Salzburger-Fund­
stätten war bisher nur das Sattelkar bekannt, von wo Peters 
ausgezeichneten Epidot von Adular-Krystallen und Sphen be­
gleitet erwähnte. 2 Die herrschende Felsart in der bezeichneten 

1 Zeitsch. d. d. geol. Ges. 1861!, ß. 677, Taf. XX. 
2 l\Iin.Lex., Bd.1., S. 139. - Die Adnlar-Krystalle von rliesem Fund­

orte erreichen nach Fugger 11cm, jene vom Foisskar 12cm nndjene vom 
G n ms k a r 8·5cm in der grössten Dimension. 
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Gegend ist nach Fugger Gneiss, der stellenweise in Granit, 
Granulit und Glimmerschiefer übergeht, im Allgemeinen WO 
streicht und häufig Einlagerungen von Amphibol- führenden Ge­
steinen enthält. Diese das Thal durchsetzenden Einlagerungen 
scheinen nach Fugger ziemlich ungestört und parallel zu dem 
Pyroxen-Epidot-Zuge Söllnkar (Krimml)- Knappenwand (Unter­
Sulzbach) zu verlaufen. 1 

Die in den folgenden Zeilen niedergelegten Beobachtungen 
beziehen sich auf das Vorkommen im Gamskar. Ein kleinkör­
niges Orthoklasgestein trägt Drusen kleiner pellucider Adular­
Krystalle von der gewlihnliclrnn alpinen Form {110! eo P. {001} 
0 P. {1011 P oo, aus welchen, oft mit ansehnlichen Dimensionen, 
Zwillinge nach dem (021)-Gesetze aufragen. An den letzteren 
treten zunächst der Zwillingsgrenze Vicinalflächen auf, welche der 
Zonen der Prismen und jener der Hemipyramiden {hhl) ange­
hören und sich oft durch ebenflächige Entwicklung, gegenseitige 
scharfe Abgrenzung, sowie durch spiegelnden Glanz auszeichnend, 
gute Resultate von einer goniometrischen Bestimmung erwarten 
Hessen. Die Prismen-Flächen besitzen stets eine Riefung, welche, 
oft sehr zart und nur bei näherer Betrachtung bemerkbar, der 
V ertikalaxe parallel gerichtet ist; die Hemipyramiden sind ent­
weder glatt oder durch matte und glänzende, verwaschene Bän­
der in beiläufiger Richtung der Kante (h h l. 101) gezeichnet, 
oder sie sind matt und rauh durch kurze dicht gedrängte Kerben; 
sie heben sich durch diese Oberflächenbeschaffenheit immer gut 
von den Prismeuflächen ab. 

Web s ky hat bekanntlich (a. a. 0.) am Adular eine grössere 
Zahl von solchen Vicinalflächen nachgewiesen, deren Position nur 
zum Theil durch complicirtere Axenschnitte bezeichnet ist und 
für welche erkannt wurde, dass sie sich in mehrere arithme­
tische Reihen einordnen lassen. Diese Flächen wurden ( einen 
Fall ausgenommen) an Zwillingen, und zwar an oder zunächst 
der Berlthrungsstelle der beiden regelmässig mit einander ver­
wachsenen Individuen beobachtet; es liegt demnach die Anna:hme 
nahe, dass dieselben in einer gene ischen Beziehung zur Zwil­
lingsbildung stehen. 

1 )lin. Not. X, Lotos 1887; Zeitsch. f. Kryst. XIII., 1888, 45. 
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Auch E. Bccker1, Descloizeaux 2
, v. Kokscharow 3, 

Cathreinll und A. Hamberg 5 haben iibcr Flächen mit höheren 
oder complicirten Parametern am Orthoklas berichtet; dieselben 
scheinen aber der Mehrzahl nach - soweit sie sich dieser Auf­
fassung fügen und nicht durch Corrosion entstanden sind - zu 
den „freien" nicht durch Zwillingsbildung „influencirten Vicinal­
flächen" 6 zu gehören. 

Bei Behandlung der Frage nach der Gesetzmässigkeit der 
Vicinalflächen scheint es geboten, vor Allem bei den einzelnen 
Krystallgattungen die beiden genannten Fälle auseinander zu 
halten; jene von den typischen abweichenden Flächenlagen, 
welche an Zwillingsgrenzen gebunden sind, bieten wegen ihrer 
greifbaren Veranlassung ein gut abgegrenztes Feld, auf dem zu­
nächst ein Einblick in etwa obwaltende Gesetzmässigkeiten ge­
stattet sein dlirfte. Nur für dieses beschränkte Gebiet und für ein 
einzelnes Vorkommen soll das Folgende einen Beitrag liefern. 

Meine Beobachtungen erstrecken sich der Mehrzahl nach 
auf die vicinalen Prismenflächen, welche an der Zwillingsgrenze 
von zwei nach dem Baveno-Gesetze zusammentretenden Indivi­
duen erscheinen. Die Axenschnitte wurden aus den Werthen der 
unmittelbar an den Krystallen mit einem horizontalen Goniometer 
(Fuess, Mod. II) gemessenen Zwillingskanten auf Grnndlage der 
Kupffer'scben Elemente 7, welche von Miller 8 und Descloi­
z e au x angenommen wurden, abgeleitet. 

t Inaugur. Diss. Breslau 1868. 
z Min. I, p. 327. Zcitsch. f. Kryst. XI, 605. 
3 Min. Russ!. V, 142. 
-t Zeitsch. f. Kryst. XI. 114, XIII. 332; Min. petr. Mitth. X. 59. 
5 Sv. Vet. Akad. Hand!. XIII. 2, Stockh. 1887. (Die daselbst ange­

gebene neue jB"ü71 hat bereits Ca threi n gefunden. Zeitsch. f. Kryst. 
XIII. 336.) 

6 Goldschmidt, Index der Krystallformcn I. 146. 
7 Diese Werthe (a: b : c = 0·6586 : 1 : 0·5~57) liegen auch Web s ky'd 

Angaben zu Grunde und wurden des Vergleichs wegen, den Ko kscharo w'. 
sehen Elementen (Min. Russlands V. 129), obwohl sich die letzteren auf 
eine grössere Zahl von Messungen stützen, vorgezogen. 

s In Miller's Mineralogy S. 364 sind folgende Winkel richtig zu 
stellen: qc=33° 52'2:l", oc=55°16'56", qz=86°12'1", qo=31°11'18". 
Von Descloizcaux (Min.S. 327) wurden diese Werthe richtig angegeben. 
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Die MUglichkeit, die Parameter der Prismen flächen aus einer 
einzigen Messung zu berechnen, ist für die vorliegende Frage ein 
günstiger Umstand. Hiebei musste jedoch von den Voraus­
setzungen ausgegangen werden, dass den symmetrisch bezüglich 
der Zwillingskante liegenden Prismenflächen die gleichen Indices 
zukommen, und dass die angenommene Neigung der Zwillings­
ebene (021) zur Basis die richtige sei - Voraussetzungen, die 
auch für die W ebsky'schen Angaben Geltung haben. 

Von den Ilemipyramiden über dem spitzen Axenwinkel ß 
kamen an den Gamskar-Krystallen nur zwei zur Beobachtung, 
von welchen angenommen wurde, dass sie in die Zone (001 . 111) 
fallen, obwohl ·sieb dies nicht unmittelbar an den Krystallen 
nachweisen liess. Auch Web s ky musste diese Annahme bei 
zweien (cp und () der von ihm beobachteten fünf Hemipyramiden 
machen. 

Ausser mehreren Krystallen des neuen Salzburger- Vor­
kommens habe ich auch einen vom St. Gotthard auf einem alten 
Stücke der Sammlung des deutschen mineralogischen Institutes 
in Prag, ausgezeichnet durch seine spiegelnden, anscheinend 
völlig ebenen Flächen an der Baveno-Zwillingskante in Unter­
suchung gezogen. 

Die von mir eingehender geprüften sechs Krystalle sind alle 
von mässiger Grösse, so dass sie die Anwendung eines horizon­
talen Reflexions-Goniometers gestatteten, und wurden nur in 
einigen Fällen, und zwar nnr auf {010} nncl (001} feine Deck­
gläschen aufgeklebt; die Bestimmung der Prismen an der Zwil­
lingskante erfolgte demnach, wie bereits erwähnt, durch Messung 
der unbedeckten Flächen, in der Regel unter Benlitzung des 
Scbrauf'schen, bei minder guter Reflexion des Websky'schen 
Signales. 

Web s k y's Krystalle hingegen waren von einer Grl:issc, 
welche die Befestigung an <lern Centrirapparate eines (wohl ver­
ticalen) Reflexionsgoniorneters unmöglich machten, und wurden 
daher die Flächenneigungen an Abdri\cken mittelst der Lipo­
witz'schen Metalllegirung oder mit dem Anlegegonicmeter oder 
nach der Saus s ur e'schen Methode durch Längenmessung der 
Kanten bestimmt. Der letztere Vorgang, wie ihn Web s k y des 
Näheren beschrieb, kann ka nm \' ertrn.ncn zu den erhaltenen 
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Resultaten erwecken; aber auch die niit aller Vorsicht da-r 
gestellten, oft trefflich spiegelnden Metall-Abdrücke gaben, 
wiederholt ron derselben Kante genommen, verschiedene W erthe 
und oft erhebliche Unterschiede gegenüber den directen Kanten­
messungen, wie ich Gelegenheit hatte, mich in mehreren Fällen 
zu tiberzeugen. Ich lege daher auch auf Messungen, welcl1e an 
Metall-Abdrticken erfolgten, sobald es sich um genaue W erthe 
handelt, kein Gewicht und habe ich solche auch nur ausnahms­
weise vorgenommen. 

Aus diesen Bemerkungen über die von Web s ky ausschliess­
lich zur Bestimmung der Neigungsverhältnisse angewendeten 
Methoden dürfte hervorgehen, dass dieselben wenig geeignet 
seien, darüber zu entscheiden, ob die „ vicinalen Flächen der 
Säule Tim Zusammenhange mit der theoretischen Beschaffenheit 
des Adulars stehen" oder ob „ihr Auftreten nicht ein scheinbares, 
durch störende Einflüsse der Structur bedingtes sei". Dass das 
erstere hier zutreffe, erkannte Web s ky daran, dass die ermit­
telten Indices der Prismen und der Hemipyramiden sich in 
mehrere arithmetische Reihe gruppiren. 

Bei den unsicheren Bestimmungsmethoden wlirde aber auch 
dieser Umstand, falls man denselben in der gestellten Frage als 
massgebend betrachten wo)lte, ohne Bedeutung sein und möchte 
man im Hinblicke auf die im Folgenden mitgetheilten Resultate 
dem Walten des Zufalles eine Rolle nicht absprechen, da Beob­
achtung und Rechnung meist in guter Übereinstimmung sind 
und nur bei einigen Formen I eine Ausgleichung zu Gunsten der 
Reihen eingetreten sein dürfte - wie ich selbst vor längerer Zeit 
bei Behandlung eines ähnlichen Falles 2 den gewissen Reihen 
angepassten Axenschnitten den Vorzug einräumte. 

Bei der Bestimmung der an der Bavenoer-Zwillingska11te 
zusammentretenden zu {llül vicinalen Prismen haben 
sich unter 12 verschiedenen Fällen nur zwei ergeben, welche 
sich rnit von Web s ky angegebenen (p und Ti) identificircn 
Hessen. 

1 ,, p, r1 uud \'· 
2• lllin. l\Iitth. VI. Diese SitzlJer. 71. Bd., I. AlJth. 1875. Vgl. Gold­

schmidt, Index 1. 242. Aragonit. 



6 V. v. Zepharovich, (409] 

Im Folgenden sind die beobachteten Flächen m1 - m12 

nach der Dimension der Axen a und b geordnet, mitgetheilt. 

Axen 
a und b. 

111 1 {500.527 .O} ex> l' 52i/5oo (l=l ·054 

1111 141.42.01 CX> l' 42/u (l'i) 1·024 

m3 I 83.84.0} ex> l' 84/ 83 1·0~2 

m, {250.249.0} ex> l-1 2
"

0/zwh=l·004 

1115 l 25 . 24. o 1 = P 25 
/21 1 · 042 

1116 125.22.0 l 00 P 25/z2 1·136 

m7 l 870 1 00 P s;; (r-,) 1 · 143 

m8 l 20.17.01 CX> .P 20
/11 1·176 

m9 1 40.33.o l CX) P 4°/n3 1 ·212 

m10 1200.157.0} ex> P 200/m 1·274 

m 11 1100. 77 .0 1 CX> JJ!00/77 1 ·294 

m12 1 530 } (?) ex> P 5 /;i 1 · 666 

Zwillingskante 
berechnet 

12° 33' 4'' 

11 ° 25' 41" 

10° 56' 2'' 

10° 20' 22'' 

8° 55' 52'' 

5° 42' 22" 

5° 2fl'57" 

4 ° 27' 44" 

3° 24' 46" 

1° 42' 24" 

1 ° 31 40" 

6° 34' 36" 1 

Kr. Nr. 

VI. 
IV. 

II. 

1. 

I. 
111. 

II. 

III. 

I. 

IV. 

IV. 
1. 

Das primäre Prisma {1101 = P, flir welches sich die 
Bavenoer-Zwillingskante mit 10° 29' 48'' berechnet, wurde an der 
genannten Zwillingsgrenze nicht angetroffen, hingegen fand sich 
dasselbe mit zwei glatten, spiegelnden, durch {100} abgestumpf­
ten Flächen an der rlickseits einfach entwickelten Componentc 
eines Zwillings und liess daselbst genaue Bestimmungen zu. Diese 
Beobachtungen an einem Krystall (Nr. 1), denen sich auch jene 
betreffenden Orts angegebenen an einem zweiten (Nr. II) an­
schliessen, zeigen, dass an Stellen, wo die Zwillingsbildung ihren 
Einfluss nicht äussert, die {110}-Flächen selbst, nicht ihre Vici­
nalcn auftreten. 

Die Messungen, auf welche sieh die Bestimmungen der 
vicinalen Prismen gründen, sind von ungleicher Gute und 
erscheinen dem entsprechend die Indices mit niederen oder höheren 
Zahlen. Es ist selbstverständlich, dass so hohe Zahlenwertbe, wie 
sie in der obigen Übersichtstabelle vorkommen, nur angenommen 
wurden, wenn die Flächen die als Signal benützte feine Kreuz-

1 Einspringeucl. 
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spalte, einfach und hell reflectirten, oder wenn bei unmittelbar 
angrenzenden Flächen, aus einer deutlichen, wenn auch sehr 
stumpfen Kante zwiscl'en denselben, sich ihre Selbständigkeit 
ergab. Die Bedeckung der zu messenden nachbarlichen Flächen 
mit feinem schwarzen Papier sicherte in solchen Fällen vor einer 
Verwechslung von naheliegenden Reflexen. Der auch bei den 
minder vollkommenen Flächen noch erreichbare Grad der Ein­
stellungs-Genauigkeit gestattete iiberhanpt nicht Beobadüungcn, 
die sich auf Flächen von sehr ähnlicher Lage beziehen, sei es 
dass dieselben an einem oder an verschiedenen Krystallen ge­
wonnen wurden, zusammen zu fassen. 

Aus der Besprechung der genauer untersuchten Krystalle 
wird sich ergeben, ob und wie weit die für die vicinalen Prismen 
angenommenen Indices in den Beobachtungen ihre Begriindung 
finden. Wie immer anch nach snbjectiver Ansicht die Zulässig­
keit derselben in den einzelnen Fällen beurtheilt werden möge, 
so dürfte doch nicht zn verkennen sein, dass die früher fllr die 

I 

Prismen an der Bavenoer- Zwillingsgrenze angegebenen, zumeist 
einfachen Indices den obwaltenden Neigungsverhältnissen im 
Al1gemeinen nicht genligen, und dass eine einfache gesetzmässige 
Bezit!rnng zwischen den mannigfaltigen Flächenlagen in der 
bezeichneten Gegend nicht stattfiude. Die Auffassung der Vicinal­
flächen als Wachsthums-Erscheinungen, wie sie sich bei 
neueren Forschern gefestigt, und wekher Beck e nach seinen 
Beobachtungen am Dolomit treffenden Ausdruck gegeben 1, 
scheint mir eine vollkommen naturgemässe und ist dieselbe 
geeignet, die Ergebnisse der Untersuchung der hier behandelten 
Adular-Zwillinge zu erklären. 

Für diese Art derVicinalflächen scheint mir auch die Erledi­
gung der Frage, ob sich dieselbe durchgehends dem Gesetze der 
rationalen Parameter-Verhältnisse unterordnen, nicht zweifelhaft. 
Einen directen Beweis für die Folgerungen aus den theoretischen 
Ausführungen Bccke's (a.a.O.) vermögen jedoch unsere Adular­
flächen, so vorzUglich sieb auch einzelne erwiesen, nicht zu liefern, 

1 Min. und petrogr. l\Iitth. h. von Tscbermak, X. 188S, ~- 122 ff. -
S. a. Hintze, über Coelcstin und das Studium der Yic. Fl.Zcitschr.f.Kryst. 
XI. ltl8G, S. 233. 
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da sie den in diesem Falle zu stellenden höchsten Anforderungen 
in vollem Masse nicht genügen. 

Eine weit geringere l\fanigfaltigkeit als die Prismen weisen 
die an den vorliegenden Adular-Krystallen erscheinenden H em i­
p y ra m id en auf; von diesen sind 

.1 ! 45 . 45 . 1 l 45 P 
rp !110.110.1\ 110P 
~ 1 66. G9 .1 l - 69 -P 2:

1/22 
ebenfalls als durch die Zwillingsbildung influencirte Flächen zu 
betrachten. Die von Web s k y gefundene Form rp wurde stets durch 
ungenaue Bestimmungen an den Krystallen Nr. 1-III, .:i nur an 
Nr. I, sämmtlich aus dem Gamskar nachg·ewiescn, während ~ dem 
einen Gotthard-Krystalle (Nr. VI) angehört. 1 

Über die bemerkenswertheren der von mir in Untersuchung 
g-ezog·enen Krystalle lasse ich nun einige niihere Angaben 
folgen. 

(1.) Gamskar 
(Nr. 4650 Salzh. Mus.) Fig 1 und 2. 

Doppelzwilling 32mm lang, 15mm breit, 12nnn hoch. Das 
vordere Ende (Fig. 1) ist von den nach dem (021)-Gesetze ver-

Fig. 1. Fig. 2. 

b' 

1 Bei einer früheren Gelegenheit (i\Uner. Notizen, VII. Lotos 1882) 
beobachtete ich an Adular-Zwillingen nach (021) von einem neuen Tiroler­
Fundorte nahe dem Hollenzkopf (Knotenpunkt zwischen dem St.illup- und 
Sondergrund) in den Zillerthaler-Alpcn, au der Zwillingsgrenze liegende 
Vicinalflächen, welche beiläufig den Formen r jl0.9.0f und 'i' jll0.110.11 
Web s k y 's entsprachen. 

A. P,irgold bemerkt (Isis, 18Sl, S. 3BJ über solche Adular-Zwillinge 
vom Schwarzenstein im Zemmgruud glcichfaHs aus den Zillerthaler Alpen, 
dass an der Zwillingskante stets Vicinallfächcn auftreteu, wilhrcnd solche 
an einfachen Krystallen fehlen. 
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einigten Individuen I und II begrenzt; rtickseits (Fig-. 2) scliliesst 
sich an I ein kleines Individuum III nach dem gleichen Gesetze 
an, und dieses legt sein (001) nn (001) von Individuum II. 

Formen: 

c (00lj o P, a ll00J eo P eo, b {0l0J oo .P =, q (203J 2/3 .P oo, 

x {lülj .P eo, z {130J eo J?3, m {ll0J oo P, 
m 4 {250. 249 . üj oo P 250 hrn, m:; {25. 24. OJ oo J1 25 /21, 

1119 140. 33. 0J eo .P ~0j3a, m12 {530J oo .P 5h (?), o {lllj P, 

u(221j2P(?), 6. (45.45.lj 45P,cpp1ü.ll0.l}110P. 

Flächenbeschaffenheit: {m,J breite, ebene Leisten zwischen 
feinen Riefnngslinien liegend, {mj und {m ,,1 smscheinend frei von 
Riefnng, {m9j sehr fein gerieft, {m12} stark gerieft durch oscillato­
rische Combination mit {m5J. 

Gemessen: 
-..-.......,.-✓ 

m in" 61 ° 131 

m {t 30°341 

1114 1114 (ZK) 2 10°23' 

m. : m5 (ZK) 8°571 
a 

m. 
~ 

: b*a {60° 4
1 

60°241 

m. : ;1: 
" 

69° 61 

1119 : m9 (ZK) 3°281 

111 12 b* 70°341 

m12: m5 100 314 

6. : 6. (Z/0 12°261 

'f cp (Zl{) 110 7' 

'f : b* 59°451 

'f m. 10 4' , 

R.t Berechnet: 
~ ....... -.....~ 

g. 61 °11'46'' 

z. g. 30° 35163" 

g 10°20' 22" 

-~- g. 8 ° 55' 52" 

60°24159" 

G9° 6'52" 

Z. !J• 3 ° 241 4611 

u. 70°27153" 

s. (l, 10° 2'54" 

~g. 12°26' 311
" 

a. 11°20134·1 

a. 59°14155" 

s. (/. 1°17140'1 

1 Reflexion, sehr gut (s. g.), gut, ziemlich gut, approximativ, sehr 
approximativ. 

2 Zwillingskante. 
a* Deckgläschen auf b. 
4 Einspringend. 
" Fiir 44 P (in die W cb s ky 'sehe Reihe [11 x 4] fallcud), wilre 

..1.: ..1. = 12° 27' 28". 



10 V. v. Zcpharovich, 

(II.) Gamskar 

(Nr. 4586 Salzb. llfus.) Fig. 3 und 4. 

Fast allseitig frei gebildeter Bavenoer-Zwilling zweier gleich 
grosser Individuen, von denen eines auf der Rllckseite (Fig·. 4) 
selbständiger entwickelt ist. 

Beide Individuen treten daselbst nur mit dem primären 
Prisma sehr genäherten Flächen zur einspringenden Zwillings­
kante zusammen und sind daher einfacher als an der Vorderseite 
begrenzt. Der Unterschied der auswärts und der einwärts an 
der einspringenden Zwillingskante liegenden Flächen ist auf~ 
fallend; die ersteren m a. auf Fig 4, sind fast eben und spiegelnd 
die letzteren m ß wenig glänzend und mit kurzen Kerben dicht 
bedeckt, ähnlich wie <p auf der entgegengesetzten Seite des 
Krystalles. Überdies ist der von dem Ende der Zwillingskante 
frei vorragende Theil von m ß am Individuum II mit einer deut­
lichen verticalen Riefung versehen. 

Fig. 3. 

c, 

bo 

Ca 

Fig. 4. 

"'fl 

bJJ 

Der Einfluss der Zwillingsbildnng auf die benachbarten 
Flächentheile ist demnach hier unverkennbar. 

Die Dimensionen dieses ausgezeichneten Krystalles sind 
62, 58 und 37 mm. 

c {00ll oP, b {010} 00 JJ 00, q 1203} 2h .P 00, x 1101 l JJ oo, 

z (130l oo :P3, m3 {83.84.0} 00 J! 84/sn, ma. (llül oo P (?), 

m7 (870} oo.P 8/., <p (llU.110.ll 110P. 

(m3J und {m
7

} sehr zart gerieft und glänzend; aus appr. Messungen 
folgt für lm3 } ein den Websky'schen Flächen ri = !41. 42.0l 
sehr nahestehendes Symbol, während (m,! mit Web s ky's r, iibcr­
einstirnmend angenommen wurde. 



[411] 

m3 : m3 (ZK) 

m3 : b* 

m1 : m1 (ZK) 

m1 l,* 

m8 : .v (A) 2 

r.p* : b* 

r.p*: m1 

Adular-Zwillinge. 

Gemessen: 
-------v-----· 

11 °2¼ 

59°4½ 

5°28'/2 

62°401 

{68°43 
68°52 

59°34¼ 

{ 2°521 

3°301 

R. Bernchnet: 
-------v----✓ 

a. 10°56' 2" 1 

59° 6' 59" 

a 5°29'57·1 

62°3812311 

68°38'55'1 

59° 14155" 

3°111-" 

11 

Auf Grund der oben angegebenen verschiedenen Beschaffen­
heit von m oi: und m ß ist es wahrscheinlich, dass diese Flächen 
verschiedenen Formen angehören; vielleicht darf man m ex als 
{110} untl mß als {h lt lj steiler als r.p annehmen. Wegen der un­
günstigen Lage der zu messenden Kanten an dem grossen l{ry­
stalle konnte die Bestimmung nur mit Metallabdrücken geschehen, 
dieselben verdienen aber, wie frllher bemerkt, nur geringes Ver­
trauen, da von derselben Kante an verschiedenen Stellen genom­
mene Abdrlicke, wie die folgenden Angaben zeigen, verschiedene 
W erthe gaben. 

Gren-zwerthe der Repetitionen: 

(m ") (mß) 60°481 - 57' 

{
<t)Gl O 71 

- 121 

111 ex : m {
3 b) 61 ° 91 - 35' 

j a) 10° 11' - 10°221 

mß: (m{3)(ZK) / b) 100531 _ 11022' 

lliittel: 

Go
0

52'l 
a) Gloll' 6108'// 

b) 61 °22 

a) 10°18'} 
b) 110 51 10041'/i', 

Für m = (110} wären die berechneten Werthc von 

mm= Gl O 11' 46" nnd m (m) (ZK)= 1O~ 291 48". 

1 fiir ·'l (Web s k y) ist die Zwillingsknnte = 11° 2;>' -! l". 

2 Mctall-Abclruck. 



12 V v. Zcpharovich, 

(III.) Gamskar 
(Nr. 4G02 Salzb. Mus.) Fig :j, 

Bavcnoer-Zwilling 40, 35 und 30mm gross, auf der Riick­
seite unvollkommen ausgebildet. 

c {00lj oP, h {0lüj oo l' oo, q 1203} 2/:i .p oo, x {101} P oo, 

z {130} oo -1?3, m3 {83. 84. 0} oo l' ~!/83, 1116 {2t). 22. 0l oo P 25/iz, 

m8 {20.17 .0j oo .P 20/ 17, cp {110.110.1} 110P. 

{m6 j zart gerieft, fast eben; {m 8l sehr 
fein und eng gerieft, deutlich gegen {m 6j 
mit sehr stumpfer einspringender Kante 
absetzend; {m 3} fein gerieft gegen das 
beiläufig horizontal wellig gezeichnete cp 
nicht scharf begrenzt. 

Gemessen: ll. 
~~ 

1113 lll3 (ZK) 10°45' {t. 

J/16 ; mG (ZK) 5° 40' z . .'!· 

m6 : X G8°45' g. 

1118: mB (ZK) 4°26' s. (/. 

'f : cp (ZK) 11 °2:Y (/. 

'f : X (A) G8°41' 

Fig.5 

Bercchnd: 

10°56' 2" 

5°42'22'' 

68°41'32' 

4 ° 27' 45" 

11 °20'34 / 

68°54' 19' 

cJ 

:r 

('q 

Eine mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Messung 
zulässige Vereinfachung der Indices von 1118 {20. 17. 0j würde zu 
Websky's Formen /J- {540} mit Zwillingskante = 2°21' und 
r { 10 0. 0j mit Zwillingskante = 6 ° 31' geführt haben. 

m3 {83. 84. 0j wurde gleichfalls bei durch Interferenz breit 
gezogenen Reflexen am Krystall Nr. II durch ZI{ = 11 °2:i;/ 
bestimmt; das Mittel der beiden Messungen 10°54' kommt dem 
berechneten Werthe nahe. 

Die UnzuverHissigkeit der Bestimmungen mittelst Metall­
abdriickcn geht aus dem Vergleiche der folgenden mit den oben 
stehenden Ang·aben hervor: 



[41.6J Arlnlar-Zwillingc. 13 

(A) ZK\( ) 100491;2' 1113 : 1113 " a 

/(b) 11°13½' 

1116 : 1116 (A) ZK 6° 15' 

1116 : X (A) 68° 40' 

mA : mA (A) ZK 5° 56' 

(IV.) Gamskar 
(Nr. 4594 Salzb. 11-Ius.) Fig. 6. 1 

Trüber auf der Rli.ckseite unvollständiger Krystall mit ähnlicher 
Austhcilung der Flächen an der ausspringenden Zwillingskante 
wie bei Nr. III; Dimensionen 40, 35 und 30mm. 

c{Oül}oP, b 1010} oo P oo, x ll0ll J>c,o, z {130} oo l\ 

m2 {41. 42. 0} oo P 4
2/41, m10 1100; 78 · 5; 0} oo P 100hs·5, 

m11 {100. 77 .0j eo J; 100/ 77, rp 1110.110.1} 110P.(?) 

!m10} und {m11 } sehr fein gerieft und 
deutlich mit einer sehr stumpfen ein~prin­
genden Kante gegen einander abgegrenzt. 
Die gleichfalls fein gerieften !m2} ent­
sprechen der wiederholt von Web sk y 
angeführten Form Yi {41. 42. O}. Die Be­
stimmung der rauhen unmessbaren Flä­
chen rp (?) gründet sieb auf die an an­
deren Krystallen beo lmcbtete Position der­
selben. 

Gemessen: R. 
-.....--..__,,. ----..--., 

m2 : m't (ZK) 11 °23.¼' a. 

m10 : m10 (ZR) 1 °43' .rr 
m1 t : 1111 t (ZK) 10 7' z. g. 

Fig. 6. 

Berechnet: 

------------------
11 °21'/ 41" 

1 ° 42'24" 

1 ° 3140". 

1 Fig 6 ist eine f'opiP von Fig. 5 mit veriinderter Fläd1ensig11ntnr. 



14 V.,._ Zepharovich, 

(V;) Gamskar 
(Nr. 4f)97. Salzb. lllus.). 

[H7] 

Abseits von der Zwillingsgrenze liegt an diesem kleinen 
Baveno-Zwillinge eine gut messbare Kante zwischen glatten 
spiegelnden Flächen eines Prismas und des basischen Pinakoides, 
welche dem filr !110} berechneten Werthe recht nahe kommt; 
ich fand: 

(110): (001) = 67° 40 gern.; 67° 44' bcr. 

Jcuseits erscheinen an der ausspringenden Zwillingskante 
zwei stark vertikal geriefte Prismenflächen, aus deren approxi­
mativer Messung 11° 9' auf m3 !83.84.0j ZK= 10°661 oder 
m2 !41. 42. Oj ZK= 11 ° 26' geschlossen werden kann. - An Stelle 
von :c fiOlj treten an diesem Krystalle zwei Flächen mit der 
stumpfen Kante von 6 ° li' zusammen, welche auf die von Des c I o i­
:1. e au x 1 an einem Gotthard-Zwillinge und seithervon Cat.hrein 2 

am Adular von· Schwarzenstein beobachtete Form 

pO. l. 01 10/n -P 10 

bezogen werden können, für welche sich die klinodiagonale 
Polkante mit 6 ° 11' berechnet; dieser Annahme würden auch die 
approximativ gemessenen Neigungen 

zu !001} = 55°31' (55° 9' 18" ber.), 

!0101 = 86°58' (86° 54'30" ber.), 

ftll} = 24°31' (:!4° 13'25'' bcr.) 

ann1ihcrnd entsprochen. 

(VI.) St. Gotthard 
(Nr. 739 111. J.3) Fig. 7. 

Ein ausgezeichneter Bavcnoer-Zwilling mit vier an der aus­
springenden Zwillingskante zus.ammentretenden spiegelnden 
Fliichen, von denen zwei einem Prisma und zwei einer Hemi­
pyramide angehören, dieselben unterscheiden sich durch zweier-

1 (:rJ Mineralogie I. 328. 
2 (x) Zeitschr. f. Kryst. XIII. 335. 
·• llin. Inst. cl. 1lent,ch. Univ. Prag-. 
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lei Richtungen der Riefung, die äusserst schwach, nur bei 
gewisser Stellung im rcflectirtcn Lichte zu erkennen ist; auf 
dem Prisma geht die Riefnng, wie immer, der verticalcn Axe 
parallel, während sie auf der Hemipyramide gegen die erstere 
unter beiläufig 100° gerichtet ist. Die Flächen der letzteren 
erwiesen sich nach ihrer Position als liber dem stumpfen Axen­
winkel liegende, wie solche(~ und ()von Websky an Gotthard­
Krystallcn beobachtet wurclen, während sie an jenen aus dem 
Gamskar nicht vorkommen. Dieser Kry- Fig. 7. 

stall, von geringen Dimensionen (18, 17 rJ 

und 1 G mm), war auf einem grossen Hand­
stücke aufgewachsen, welches neben 
vielen kleinen noch einen zweiten gleich­
falls halbpelluciden, adularisirenden grös­
scren Krystall vou auffallend anderer 
Gestaltung trägt, einen 23 mm hohen Karls­
bader Zwilling aus zwei nahezu in der Medianebene des vor­
waltenden primären Prismas vereinigten Individuen bestehend, 
deren Endflächen {001} 1 und {LOJ} n anscheinend in eine Ebene 
fallen. 1 

c {001) oP, b ·{010} oo P oo, q 1203) 2/s -P oo, x {101) P oo, 

z {130} oo :l-13, m 1 {500.527 .0J oo l' 527
/500, o 1111) P, 

I 16G. 69. 1 l - 6!) p 23 /22-

Die Reflexion des Kreuzspalten-Signales erfolgte von den 
Flächen m1 und I nicht mit jener Vollkommenheit, welche nach 
ihrer Ebenheit zu erwarten war. Die m1 gaben zwei wesentlich 
einfache und belle Spaltenbilder mit einer + 3' 5011 betragenden 
mittleren Abweichung der 18 einzelnen Repetitionen vom arith­
metischen Mittel. 

Unter diesen Umständen war eine Vereinfachung der hoch­
zahligen Indices nicht zulässig; für das zunächst liegende 
Websky'sche fJ{17.18.0jistdieZK= 12°44', während sich 
die Zwillingskantefiirm1 = 117·08; 18; OJ mit 12°33'berechnet. 

1 Hin t z c hat einen ganz iilmlichen Krystall vom 8t. Gotth:ml ahgc­
bilclet.. Zcitsehr. f. Krpt. X. 4WI. 



1G V v. Zepharovich, A1l11lar-Zwillinge. [41ft} 

Jede der beiden ~ 1 und }: n gab zwei gute, genau in der­
selben Horizontallinie liegende Doppelreflexe der unter 45 ° 
gestellten Kreuzspalte und bestimmte sich die Entfernung der 
beiden äusseren und inneren Kreuzesmitten mit 38'; die Einstel­
lung· auf die Mittellinien der Doppelreflexe bei der Bestimmung 
der Distanz }: 1 }: 11 ist daher mit einer Unsicherheit von 19' 
behaftet. Mit Rücksicht hierauf wurden für die aus den Messungen 
folgenden Indices 

{200. 207. 3l die einfacheren W erthe (66. 69. ll 
gesetzt. 

Gemessen: R. Berechnet: -~ ~ 
m 1 : 111 1 (ZK) 12°36½1 g. 12°331 4" 

111 1 : b* fi8° 5' 58° 3'55" 

m1 : c* 68° 31 68° 3158" 

~ : ~ (ZK) 10°333
/,/ 10°52'24" 

~ : b* 58°42' 58°30'21" 

~ : 1111 l o 6¼1 0° 54' 1 O'' 

Bevor der besprochene Krystall von dem Handsttick los­
gebrochen wurde, habe ich von der Zwillingskante }: r }: 11 

Metallabdrücke gemessen und die beiden um 181 verschiedenen 
Werthe a) 9°591 und b) 10° 171 erhalten. 

Aus der k. k, Hof- und Staatsdruckerei In ,Yicn, 
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